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Amtlicher Theil.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich unter dem 18 . Mai d . I . gnädigst bewogen gefunden,
dem Oberbürgermeister Albert Gönner in Baden das
Kommandeurkreuz zweiter Klasse mit Eichen¬
laub Höchstihres Ordens vom Zähringer Löwen zu ver¬
leihen.

Mit Entschließung Großh . Stpuerdirektivn vom 22 . Mai
d . I . wurde die Versetzung des Buchhalters Anton Kuth
beim Großh . Finanzamt Breiten zum Großh . Finanzamt
Hornberg zurückgenommen und Buchhalter Otto Rott
beim Großh . Finanzamt Donaueschingen , statt zum Großh .
Finanzamt Breiten , zum Großh . Finanzamt Hornberg
versetzt .

Nicht-Nnrtlicher Theil.
Deutsches Kapital in überseeischen Ländern.

Das Gesammtbild der überseeischen deutschen Kapital¬
interessen zeigt sieben bis acht große wirthschaftsgeographische
Komplexe , wo deutsches Geld und deutsche Unternehmung
sich zu besonders fruchtbarer Bethätigung in der Fremde
zusammengefunden haben : Nordamerika, Südamerika und
den Länderkranz um das nordamerikanische Mittelmeer ,
Australien und die Südseeinseln, Ostasien einschließlich der
Molukkenwelt und Südasien (Vorderindien , Persien und
Arabien) , die Levante und endlich Südafrika . Rechnet
man diesen Gruppen die ihnen verwandten kleineren In¬
teressensphären , wo deutsches Kapital versprengt liegt, zu ,
so ergibt sich folgende Verkeilung der deutschen Werthe :

Die südamerikanische Welt birgt eine Summe
deutscher Werthe in Höhe von 1 ^ bis 2 Milliarden ,
die sich ungefähr mit einem Viertel auf die Westküste , mit
je der Hälfte der übrigen Summe aus Argentinien und
auf die übrige Ostküsse vertheilen, und ganz überwiegend
— zu zwei Dritteln wohl — auf kommerziellen Interessen
beruhen . Der Grund - und Plantagenbesitz trägt allerdings
auch in starkem Maße zu dieser Summe bei , dagegen sind
die Kapitalansätze in der Industrie meist noch nicht in
gleichem Grade entwickelt.

Die mittelamerikanische Länder - und Insel¬
gruppe , einschließlich der südamerikanischen Staaten am
karibischen Meere und Mexikos , die im wesentlichen eine
ähnliche Bemessung der Arbeitssphären des deutschen Kapitals
ausweist, repräsentirt deutsche Werthe in der Höhe von
1000 bis 1200 Millionen .

Einschließlich der bedeutenden Anlagen in den Ver¬
einigten Staaten und im nördlichen britischen
Amerika vereinigt also der gesammte amerikanische
Kontinent für Deutschland eine Jnteressensumme von
rund 4 i/- bis 5 Milliarden .

In der Südsee hat sich bisher das deutsche Kapital
überwiegend auf das Festland Australien konzentrirt ; von
den 550 bis 600 Millionen , die diese Gebiete ausgenom¬
men haben , entfallen fünf Sechstel , zur Hälfte aus
Handelswerthen , zur Hälfte aus industriellen , Bergwerks¬
und landwirthschaftlichen Kapitalien zusammengesetzt , auf
den Kontinent.

In Asien einschließlich der Levante vertheilt sich die
deutsche Jnteressensumme in der Höhe von fast einer
Milliarde mit einem knappen Drittel auf Ostasien, mit
einem Viertel auf Hinter - und Vorderindien und die
niederländische Inselwelt nebst den Philippinen , und mit
dem Reste von reichlich zwei Fünftel auf das türkische
Reich , von dem bedeutende Theile allerdings schon nach
Europa und Afrika übergreifen. Hier ist inzwischen die
Steigerung wohl am erheblichsten gewesen.

Während im Orient gerade wie in China die indu¬
striellen. die Eisenbahnanlagen im Vordergründe des
Kapitalsinteresses stehen , überwiegen in allen anderen
Ländertheilen , mit Ausnahme des fruchtbaren Pflanzungs¬
gebiets der Molukken , die Handels- und Kredrtgeschästs -
iuteressen durchaus. ^ ,

In Afrika , das , abgesehen von Egypten und den
deutschen Schutzgebieten , an Umsang des mvestrrten deut¬

schen Kapitals — über eine Milliarde — mit Asien auf
der gleichen Stufe steht, hat das südafrikanische Terri¬
torium , insonderheit Transvaal mit seinen Minenunter¬
nehmungen, fast allein diese Summe angesogen , während
auf die gesammten ausgedehntenKüstengebiete im Norden,
im Westen und im Osten weniger als 100 Millionen
entfallen.

Eine Zusammenfassung dieser gesammten
über die Erde verbreiteten deutschen Kapital¬
anlagen ergibt die beträchtliche Summe von
7 bis 7 */s Milliarden , deren Zinserträge
dazu beitragen , den deutschen Antheil an der
Weltwirthschaft immer mehr zu festigen und
zu erweitern .

Wie groß diese Zinserträge sind , beziehungsweise ein
wie großer Antheil davon direkt nach Deutschland zurück¬
fließt, läßt sich auch nicht schätzungsweise feststellen . Als
sicher aber wird von Sachverständigen bezeichnet, daß als
angemessener Ertrag aus überseeischen Unternehmungen
der Verzinsungssatz von 6 bis 10 Proz . und darüber an¬
zusehen sei . Nehme man angesichts der Thatsache, daß
ein Theil der Zinsen im Auslande verbleibt, nur den
minimalen Durchschnittssatz von 6 Proz . an , so würde
das deutsche Nationaleinkommen durch die
überseeischen Kapitalanlagen einen jährlichen
Zuwachs von 420 bis 450 Millionen Mark
erfahren . Hierzu kommen aber noch die Anlagen in
auswärtigen Anleihen und Spekulationsunternehmungen ,
die ihrem Umfange nach nicht zu bemessen sind .

Es liegt aus der Hand, welche steigende Verantwortlich¬
keit mit der zunehmenden Ausdehnung der sich immer
vielgestaltigerverbreitenden Kapitalinteressen über die Erde
hin entsteht . Nicht nur in diesen oder in jenen kleineren
Staaten muß Deutschland in der Lage sein , die Arbeit
seiner Staatsangehörigen und deren Erträg¬
nisse zu schützen , sondern vor allem muß seine
Aufmerksamkeit sich darauf richten , zu ver¬
hindern , daß andere Großmächte sich berechtigt
oder im Stande erachten , die Rechte oder das
Interessengebiet deutscher Unterthauen auf
dritten Plätzen direkt oder indirekt anzu¬
greifen . _

Die Obstruktion im Reichstage .
Die amtliche „ Berliner Korrespondenz

" schreibt in
Uebereinstimmung mit unseren früheren Ausführungen :

„ Die Opposition der Reichstagsminderheit hat anläßlich
der dritten Äerathung der sogenannten lex Heinze die
Form einer Obstruktion angenommen , von der das deutsche
Parlament bisher glücklicherweise bewahrt geblieben war.
Es ist dieser Obstruktion gelungen , die Mehrheit zu einem
Zurückweichen zu veranlassen . Da der strittige Gesetzent¬
wurf inzwischen eine parlamentarischeErledigung gesunden
hat , die von der überwiegenden Mehrheit im Reichstage
gebilligt ist , soll auf die sachlichen Streitpunkte hier nicht
eingegangen werden . Gleichwohl behalten die Vorgänge
der jüngsten Zeit doch ihre tiefgehende und ernste Bedeu¬
tung für unsere ganze parlamentarische Zukunft . Wenn
die Vergewaltigung der Mehrheit diesmal von einer
Minderheit ausgegangen ist , die sonst sich als die Ver¬
treterin gerade des parlamentarischen Mehrheitsprinzips
bekennt , so liegt die Gefahr um so näher , daß der ein¬
mal beschrittene verhängnißvolle Weg der Obstruktion
auch bei anderer Gelegenheit und auch Gesetzentwürfen
gegenüber eingeschlagen werden könnte , die geradezu vitale
Interessen des Reiches und des Staates berühren . Alle
Politiker , denen eine gesunde Entwickelung unseres parla¬
mentarischen Lebens am Herzen liegt, werden sich der
Ueberzeugung nicht verschließen können , daß eine Wieder¬
holung der Obstruktion nur die Folge haben könnte , unsere
Gesetzgebung zu gefährden und schließlich lahmzulegen.
Innerhalb der Mehrheit des deutschen Parlaments wird
mithin , wie erwartet werden darf , die Ueberzeugung
immer mehr erstarken und sich vertiefen, daß derartige
Vergewaltigungen der Mehrheit durch die Minderheit für
die Zukunft ausgeschloffen sein müssen .

"

Neutsch« Reichstag .
(Ergänzung des telegraphischen Berichts .)

* Berlin . 25 . Mai .
Abg . Rvsicke - Dessau erklärt nach Molkenbuhr : Auch alle

anderen Parteien würden nicht für die Vorlage stimmen, wenn
wirklich die Nachthetle erheblicher wären wie die Borthelle . Diese
Annahme trifft jedoch nicht zu. Wir seien viel weiter in der

( Mit zwei Beilagen .)

Arbeiterverstcherung wie andere Länder. Das beite Haftpflicht-
gesetz reicht weitaus nicht an unsere Unfallgesetze heran, indem
namentlich die Berstcherungspflicht eine bedeutende Ausdehnung
erfahre . Die Rente und der Mindestbetrag des Sterbegeldes
seien erhöht .

Abg . Oertel - Sachsen (kons .) : Die konservative Partei
habe an diesem Gesetz eifrig und redlich mitgearbettet. Die
Partei verlange keinen Dank . Sie habe ihre Pflicht gethan,
um für alle Zwischenfälle ein gutes Gewissen zu haben. Der
Gesetzgeber dürfe nicht nur mit der gegenwärtigen günstigen
Geschäftslage seine Rechnung machen , sondern müsse auch auf
einen wtrthschaftlichcn Rückgang gefaßt sein . Der Mittelstand
dürfe nicht überlastet werden, noch weniger die Landwtrthschaft.
Letztere trage bei ihrer Noth gewiß am schwersten an den Lasten,
die ihr diese Gesetzgebung auferlege . Aber sie trage sie gern .
Einige Mitglieder der konservativen Partei wären jedoch geneigt,
wegen zu großer Belastung der Landwtrthschaft gegen das Gesetz
zu stimmen . In der Bestimmung , daß die Kapitalien der Be -
rufsgenofsenschaften nicht nur in mündelficheren Papieren , son¬
dern auch in Hypotheken und Pfandbriefen angelegt werden
dürfen, sehe er eine Liebesgabe an die Hhpothekcn -Aktten-Banken ,
welche bei der günstigen Lage dieser Banken nicht gerechtfertigt
erscheine. Trotz ihrer Bedenken gegen die Vorlage werde die
konservative Partei voraussichtlich fast ausnahmslos für dieselbe
stimmen . Getreu der Botschaft des unvergeßlichen Kaisers Wil¬
helm I . sei es ja immer ihr Bestreben gewesen, den wirthschaft-
lichen Schwächeren zu helfen . Die landwirthschaftlichenArbeiter
müßten den gewerblichen gleichgestellt werden.

Abg . Dr . Hitze (Ctr .) Das Erhalten der Landwirthschaft,
die für ihre Existenz kämpfe , sei wohl begreiflich , aber auch für
die Landwirthschaft bringen die neuen Gesetze mancherlei Ver¬
besserungen . Das Centrum habe sich in der zweiten Lesung
Zurückhaltung auferlegt und werde es auch hier in der dritten
Lesung thun . Das Gesetz mit Jubel zu begrüßen, habe er frei¬
lich keine Veranlassung .

Abg . Lehr (nat.-lib .) erklärt sich damit einverstanden, daß
die Fonds der Berufsgenossenschaften in Pfandbriefen der
Hhpotheken-Akttenbanken angelegt werden dürfen. Seine Freunde
stimmen dem Gesetz zu, da es einen großen Fortschritt in der
Arbetterfürsorge bedeute und Deutschland in dieser Beziehung
an die Spitze aller Kulturvölker stelle .

Abg . Molkenbuhr (Soz .) meint, nicht trotz, sondern wegen
der Arbeiterverstcherung sei der wirthschaftliche Aufschwung auf
allen Gebieten eingetreten .

Hiermit ist die Generaldtskusston geschloffen .
In der Speztaldtskusston der Gewerbeunfallverstcherung werden

d;e § 1 bis 4 debattelos angenommen , ebenso ohne erhebliche
Debatte eine Reihe weiterer Paragraphen unter Ablehnung der
sozialdemokratischen Anträge .

Bei Z 6s . wird auf Antrag Röstcke die Bestimmung ge¬
strichen, daß die Ansprüche der Hinterbliebenen Ehefrau auf die
Rente abgelehnt werden können, wenn sie sich ein Jahr ohne
Grund von der häuslichen Gemeinschaft ferngehalten hat.

Weitere Paragraphen werden nach unerheblicher Debatte an¬
genommen .

Zu Z L6s (ruhende Rente ) wird auf Antrag Roestcke unter¬
schieden zwischen Inländern und Ausländern .

Zu § 67 wird ein Antrag Roesicke angenommen, wonach
Kapttalabfindungen zulässig sind , wenn die Rente auf 15 Proz .
(statt 20 Proz .) und weniger von der vollen Rente festgesetzt
wird .

Der Rest des Gewerbe-Unfallverstcherungsgesetzes wird ohne
erhebliche Debatte unter Ablehnung der sozialdemokratischen
Anträge angenommen .

Auf eine Anfrage Rick erts erklärt der Präsident , er be¬
absichtige nicht, vor Pfingsten weitere Gegenstände auf die
Tagesordnung zu setzen als die Unfallversicherung und
das Handelsprovisorium mit England .

(Telegraphischer Bericht.)
* Berlin , 26 . Mai.

Erste Berathung des Gesetzentwurfs betreffend die Han¬
delsbeziehungen zu England .

Abg . Oertel fragt an, ob für die nächste Session ein
neues Zolltarifgefetz zu erwarten sei.

Staatssekretär Graf v . Posadowskh bittet, die Vor¬
lage in der unterbreiteten Form anzunehmen . Wir haben
ein dringendes Interesse , daß in der gedeihlichen Ent¬
wickelung der Handelsbeziehungen zwischenEng -
land und Deutschland keinerlei Störung eintrete. Die
Vorbereitungen für die neue Regelung der handelspoli¬
tischen Verhältnisse zu den übrigen Kulturstaaten sind
bereits so weit gediehen , daß ich mit einiger Sicherheit
die Hoffnung aussprechenn kann , in der nächsten Tagung
dem Hause einen neuen Zolltarif unterbreiten zu können .

Abg . Brömel wünscht , daß der neue Zolltarifgefetz -
entwurf alsbald nach Feststellung der Oeffentlichkeit über¬
geben werde .

Staatssekretär Graf v. Posadowskh : Es sei zweifel¬
los in der ganzen deutschen Handels- und Jndustriewelt
bekannt, daß noch nie ein Zolltarif auf so breiter Grund¬
lage unter Anhörung aller Sachverständigen vorbereitet
worden fei, wie der jetzige . Die Interessenten sorgen
schon von selbst dafür, daß wir über ihre Wünsche nicht
in Unkenntniß bleiben . Die Angriffe gegen das Reichs¬
amt des Innern , betreffend Vorbereitung der Handels¬
verträge seien vollkommen unbegründet und trügen den
Stempel der Tendenz an der Stirn .



* Berlin , 26 . Mai. Der Reichstag nahm die Un-
fallversichcrungsgesetze in zweiter und dritter Lesung mit
einigen redaktionellen Abänderungen an . In der Gesammt-
abstimmung stimmten alle Parteien für die Gesetze . Der
Reichstag vertagt sich darauf bis zum 6 . Juni . Tages¬
ordnung : Flottenvorlage .

Ein neuer Dreyfus -Haudel.
* Paris , 25 . Mai . Senat . Senator CH au min von

der republikanischen Linken stellt die Anfrage : Ist die Be¬
hauptung eines Blattes richtig , daß den Fall Dreyfus be¬
rührende Schriftstücke entwendet worden sind.

Kriegsmtnister Galltfet : In meiner Antwort auf die
Anfrage des ASg . Sllphonse Humbert habe ich in der Kam¬
mer erklärt, daß ich die Schriftstücke , von denen er sprach, nicht
kenne, sie auch nicht vorhanden seien . Ich war in jenem Augen-
blick berechtigt , so zu sprechen - die Worte entsprachen der Wahr¬
heit vollständig. Ich bedauere , heute sagen zu
müssen , daß ich mich geirrt habe . Am Tag nach der
Kammerverhandlung hatte ich eine Unterredung mit dem Chef
des Generalstabs , und da mußte ich zu meinem Schmerz er¬
fahren, daß die fraglichenSchriftstücke nicht nur nicht vorhanden
waren, sondern daß sie dazu noch von einem Offizier des
Kriegsmtnistertums der Oeffrntltchkett preisgegeben worden
waren . (Große Bewegung.) Ich ließ ihn rufen . Er gestand
seine Verfehlung ein, sprach aber die unerhörten Worte : „Was
ich gethan ist ein politischer Akt ." (Große Bewegung und
Zwischenrufe.) So etwas wagt ein Offizier dem
Kriegsmtnister ins Gesicht zu sagen , grad als wenn
eS nicht die erste militärische Pflicht wäre , sich jeder Politik
fernzuhalten . (Anhaltender Beifall .)

Ponthher de Chamatllart , Konservativer, ruft : „Sie
find auch Militär , und das hindert Sie nicht, Politik zu treiben !"
(Murren .)

Galltfet : Wohl , aber ich bin Mitglied der Regierung.
Der Senat kennt mich gut genug, um zu wissen, daß ich einem
solchen Verstoß gegenüber unerbittlich bin - ich habe also den
Schuldigen sofort seines Amtes enthoben.

Provost de Lau nah unterbricht fortgesetzt und wird zur
Ordnung gerufen mit Eintragung tn 's Protokoll .

Galltfet : Welches waren nun die Schrift¬
stücke ? Bor einiger Zeit erhielt der Chef des Generalstabs die
Mtttheilung , daß Schriftstücke verschwunden seien . Ein Offizier
wurde ausgesandt, sie zurückzubringen . Er brachte sie auch . Es
handelt sich um Briefe eines gewissen Geiger, die sich mehr oder
weniger auf den Fall Drchfus bezogen . Dies Dossier kam erst
zwei Tage nach der Kammerverhandlung zu meiner Kenntniß.
Ich sandte die Schriftstücke an meinen Kollegen Waldeck-Rousseau,da sie in sein Reffort fallen, und er wird Ihnen weiter berichten .
Dieser neue Vertrauensbruch ist leider nicht
ohne Vorgänger und es ist die höchste Zeit , daß
solche Vorgänge aufhören . (LebhafterBeifall links und
im Centrum .) Bor l3 Monaten , ehe ich Minister wurde, habe
ich öffentlich den Wunsch ausgesprochen , den Fall zu beenden .
Als Minister habe ich meinen bekannten Tagesbefehl erlaffen
und alle meine Untergebenen mußten wissen , daß er in seiner
vollen Strenge galt . Gestern noch hat ein Blatt erklärt , daß
meine Autorität sich nicht besonders fühlbar mache - aber ich sei
ja krank gewesen und da seien mir die Zügel wohl aus der
Hand geglitten. Ich erhebe dagegen entschiedenen Einspruch.
Ich war allerdings krank , sogar sehr krank , ich war auf dem
Wege zu krepiren (orsvsr ) . (Heiterkeit und Beifall .) Aber es
ist nichts geschehen ohne meinen direkten Befehl , nichts ohne
meine Unterschrift. Ich bin für alles verantwort¬
lich , wie ich auch für die Zukunft jede Verantwortung auf
mich nehme für Maßnahmen , die ich gegen Disziplinlosigkeit
und Indiskretionen ergreife . Ist Herr Chaumin mit dieser Er¬
klärung zufrieden?

Chaumin : Vollständig!
Nach dem Kriegsmtnisternimmt der Ministerpräsident Waldeck -

Ross e au das Wort zu folgenden Ausführungen : Ich habe
darzuthun , welcher Natur die soeben gekennzeichneten Schrift¬
stücke find . Herr TomPs , von dem in den letzten Tagen so
viel gesprochen wurde, ist ein Spezialkommiffär, der früher sehr
große Dienste geleistet hat . Deshalb wurde er, als das zweite
Bureau des Generalstabs mit der Gegenspionage beauftragt
worden war, vom Minister des Innern dem Kriegsmtnister zur
Verfügung gestellt . Vor einigen Monaten aber, als man das zweite
Bureau neugestaltete, wurde Tomps der Verwaltung des Innern
zurückgegeben , und die sürotö söusrals nahm seine Dienste wie
früher in Anspruch . Kaum harre er sein Amt im Ministerium des
Innern wieder ausgenommen, als ein Denunziattonsfeldzug gegen
ihn in 's Werk gesetzt wurde. Man fignalistrte mir ihn als einen
Schurken und Verräther . Tomps forderte selbst inständig eine
Untersuchung. Im Januar aber wurden die Anklagenbestimmter .
Ein gewisser P ., der Tomps mit seinem Haffe verfolgte, hatte
in Brüssel schwere Drohungen gegen Tomps ausgestoßen, was
ihn freilich nicht hinderte, mit Tomps in scheinbar freundliche
Beziehungen zu treten . Der Minister verliest mehrere Briefe
des P . Anfänglich hat Tomps auf diese Briefe P . nicht geant¬
wortet, bis er endlich im April diese Unvorsichtigkeit beging ,
weil er P . für den Urheber des jenes Verleumdungsfeldzuges
hielt. Es geht aber aus den Briefen Tomps hervor, daß er nie¬
mals den Wunsch gehabt , durch seine Beziehungen mit P . in den
Besitz von Erkundigungen zu gelangen, die für die Wiederauf¬
nahme der Dreyfus -Affaire hätten dienlich sein können . Es handelte
sich für Tomps lediglich darum, in den Besitz von Mitthetlungen
zu gelangen, die er zu seiner Bertheidigung gebrauchen konnte .
Doch standen diese nothwendigen Erkundigungen eben mit der
Affaire in Verbindung . Es handelte sich darum, zu wissen,
unter welchen Umständen einer der Zeugen des Prozesses in
Rennes , Namens Cernuschi, seine Zeugenaussage abgegeben
hatte . Die Untersuchung hat festgestellt, daß Tomps nur zu
seiner persönlichen Bertheidigung mit diesem P . in Verbindung
getreten ist, ferner, daß er niemals von den ihm zugegangenen
Mitthetlungen anderen Nutzen gezogen hat als zu seiner
Persönlichen Bertheidigung. Ich war trotzdem der Ansicht,
daß er eine Unvorsichtigkeit begangen habe , und daß er
erst mit seinen Borgefetzten sich hätte verständigen sollen .
Ich war der Meinung, daß dieser Mann nicht kaltblütig genug
sei, um sein Amt fortführen zu können . Jetzt aber habe ich
die Pflicht, ihn in Schutz zu nehmen . Er hat niemals einen
Vorwurf verdient, auyer dem der erwähnten Unvorsichtigkeit .
Er ist übrigens thatsächlich auch in Madrid gewesen, und zwar
auf meinen Befehl, den er einwandfrei ausführte . Eines Tages
hatte Tomps dem P . eine erbetene Zusammenkunft verweigert,
wollte aber ausfindig machen , wohin sich P . begebe . Er sah
ihn in 's Krtegsmtnisterium eintreten, wo er dem Befehl des
Kriegsministers gemäß abgewtesen wurde. (Ah , ah I auf meh¬
reren Bänken.) Diese Unvorsichtigkeit des Tomps also hat man
aufgebauscht nnd daraus eine Jntrtgue gesponnen , um dem
Ministerium etwas am Zeuge zu flicken . Die Jntrtgue fällt
aber dank dem Eingreifen des Krtegsmintsters in ihrer ganzen
Gehässigkeit auf das zurück, was vom zweiten Bureau noch
übrig geblieben ist . (Anhaltender Beifall. Der Vorsitzende
Fallitzres erklärt nach diesen Ausführungen des Ministers den -
Zwischenfall für erledigt.)

HroßherzogLhum Laden.
Karlsruhe, 26 . Mai.

Seine Königliche Hoheit der Grcßherzog hatte eine
schlafreichere Nacht , das Allgemeinbefinden war daher heute
ein günstigeres. Der Bronchialkatarrh erfordert nach ärzt¬
lichem Rath große Ruhe und Vermeidung von Gesprächen .

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin wohnte heute
Vormittag 11 Uhr der musikalischen Matinee bei , mit
welcher der Bazar zu Gunsten des neu erbauten Vincentius-
Krankenhauses im Markgräflichen Palais eröffnet wurde.
Am Nachmittag um 2 */r Uhr traf Höchstdieselbe zum
Beginn des Gartenfestes dortselbst "ein und besichtigte in
einem Rundgange sämmtliche Veranstaltungen im Garten
und im Palais .

Ihre Königliche Hoheit die Kronprinzessin von Schweden
und Norwegen wird Dienstag, den 29 . d . M . aus Venedig
hier eintreffen. Höchstdieselbe beabsichtigt über das Pfingst¬
fest hier zu verweilen .

** Der tm vorigen Jahre außerordentlich gestiegene Ver¬
sandt an Kohlen , Koks , Brikets , Bau - und
sonstigen Rohmaterialien hat im Laufe dieses Jahres
eine wettere nicht unerhebliche Zunahme erfahren, so daß zur
Befriedigung der Anforderungen zeitweise jetzt schon höhere
Wagengestellungen, als in der verkehrsreichsten Zeit der früheren
Jahre , erforderlich gewesen sind .

Im kommenden Herbste , bei Htnzutritt der Verfrachtung der
landwirthschaftlichenErzeugnisse , wird daher der Verkehr voraus¬
sichtlich zu ganz besonderer Stärke anwachsen und seine Bewälti¬
gung außergewöhnliche Anforderungen an den Eisenbahnbetrieb
und die Wagenzuführung stellen . Es ist deshalb dringend er¬
wünscht , daß die Bestrebungen der Etsenbahnverwaltungen, den
Verkehr in dieser Zeit anstandslos zu bewältigen, allerseits Unter¬
stützung finden.

Bor allem ist es hierzu erforderlich , daß der Kohlenbedarf für
den Winter , namentlich an Hausbrandkohle, möglichst früh¬
zeitig gedecktwird und, um allen Zufälligkeiten tm Winter
zu begegnen , soweit irgend angängig, Borräthe in den Sommer -
monaren angesammelt werden.

Ferner wird den Interessenten empfohlen , bet allen Bezügen
in Wagenladungen auf die volle Ausnutzung des Ladegewichts
der Wagen Bedache zu nehmen und sich die . schleunige Be- und
Entladung der Wagen angelegen sein zu lassen, damit so lange,
als es im öffentlichen Interesse angängig ist, von einer allgemeinen
Verkürzung der Ladefristen abgesehen werden kann.

* (Retchstagsersatzwahl .) Bei der gestrigen Reichs -
tagssttchwahl im 7 . Reichstagswahlkreise entfielen (nach vor¬
läufiger Feststellung) imWahlbeztrk Kehl auf Geh . Oberregierungs¬
rath vr . Reinhard (nat .- ltb .) 5 255 Stimmen , auf Abg . Schüler
(Centr . 196 Stimmen , tm Bezirk Offenburg auf Reinhard
2711 Stimmen , auf Schüler 7 529 Stimmen , im Bezirk Ober -
kirch auf Reinhard 1103 Stimmen , auf Schüler 1809 Stimmen .
Der Centrumskandidat Landtagsabgeordneter Schüler ist somit
gewählt. Jnsg,sammt entfielen auf Herrn Reinhard 9069,
auf Abg. Schüler 9534 Stimmen . (Bet der Stichwahl tm
Jahre 1898 wurden für den gewählten Centrumskandidaten
Reichert 8861, für den Nationalliberalen Oberst a . D . Rheinau
6114 Stimmen abgegeben .)

» Wie oft Postkarten ohneAufschrift durch die Brief¬
kasten eingeliefert werden und infolge dessen , sowie wegen Fehlens
der Angabe des Absenders unanbringltch bleiben , geht daraus
hervor, daß neuerdings während eines einzigen Vierteljahrs in
fünf Oberpostdirektionsbezirkenzusammen gegen 5 000 Postkarten
ohne Aufschrift haben vernichtet werden müssen . Für das ganze
Reichspostgebiet macht dies für ein Vierteljahr gegen 40000 ,
für ein Jahr gegen 160000 Postkarten ohne
Adresse aus , die endgiltig unbestellbar bleiben . Wird dazu noch
die gleichfalls sehr große Zahl von Postkarten gerechnet , deren
Aushändigung an die Empfänger wegenungenügender
oder unrichttgerAufschrift nicht erfolgen kann , so er¬
gibt sich, daß eine außerordentlich große Zahl von Postkarten
lediglich durch Verschulden der Absender nicht
an den Empfänger gelangt. Die Mehrzahl der oft gehörten
Klagen, daß Postkarten während der Postbeförderung in Verlust
gerathen seien, sinket so ihre Erklärung . Es kann sonach nur
dringend angerathen werden , bei der Ausfertigung
von Postkarten vor den Mitthetlungen auf der Rückseite stets
zuerst die Adresse niederzuschretben und diese so
genau als möglich (nach Straße , Hausnummer u . s . w .) an¬
zugeben. Wetter empfiehlt es sich , auf Postkarten und anderen
Postsendungen regelmäßig Namen, Wohnort und Wohnung des
Absenders zu vermerken, damit im Falle der Unbestellbarkeit der
Sendung deren Rückgabe möglich ist.

» Das Formular zur internationalen Postpacket -
aKresse (auf blauem Papier ) ist dahin abgeändert worden,
daß sich der Vordruck zum Ntederschretben etwaiger Werth- und
Nachnahmebeträge mehr als bisher von den sonstigen Angaben
abhebt. Die vorhandenen Formulare älterer Art können auf¬
gebraucht werden.

* (GroßherzoglichesHoftheater .) Von der General¬
direktton des Großherzoglichen Hoftheaters wird uns zur Ver¬
öffentlichung mitgethetlt : Am Pfingstsonntag, den 3 . Juni werden
neu einstudirt „Die Räuber " von Schiller in Scene gehen , wo¬
bei Fritz Herz erstmals den Karl , Lina Lossen die Amalie
und Wilhelm Wassermann , wie bisher, den Franz spielen
wird . Die Franz -Scene des fünften Aktes wird bet dieser Ge¬
legenheit zum ersten Male nach der Fassung des Originales
hier gegeben werden, wonach Franz sich erdrosselt , anstatt nach
der bisher üblichen Mannheimer Bühnenbearbeitung, wo Franz
von den Räubern in den Thurm geworfen wird . Am Dienstag
den 29 . Mai wird „Der Biberpelz", am Donnerstag den 31 . Mat
„Die Herren Söhne " zur Aufführung gelangen. Am Freitag
den 1 . Juni feiert Kammersänger Hermann Rosenberg das
Fest seiner 25 jährigen Angehörigkeit zur Karlsruher Bühne -
anläßlich dieser Feier wird tm Großh . Hoftheater „Der Postillon
von Lonjumeau" in Scene gehen , mit dem Jubilar in der
Partie des Postillon . Für Pfingsmontag den 4 . Juni ist
„Tristan und Isolde " in Aussicht genommen, für Dienstag den
5. Juni „Martha " mit Elisabeth Wagner in der Titelrolle .

§ (Die zu Gunsten der Errichtung einer Bis¬
marck - Säule ) von der hiesigen Studentenschaft gestern tm
großen Festhailcsaal veranstaltete Aufführung, von Heyse's patrio-
ttjchem Schauspiel „Colberg " hat in Bezug auf die darstelle¬
rischen Leistungen der Herren stuckiosi und der mitspielenden
Damen alle Erwartungen übertroffen. Die Mttwirkenden hatten ^

unter Leitung des Herrn Hofschauspiclers Herz ihre
gründlich bearbeitet und so richtig aufgefaßt, daß die Auffüb « .?einen ganz ernst zu nehmenden künstlerischen Genuß bot ^
werthvolle Mitwirkung der Großh . Hofschauspielerin Kr8, .il?Lina Lossen und des Karlsruher Jnstrumentalvereins verk .besonderen Dank. Den Schluß bildete eine Apotheose
nach einer Poetischen schwungvollen Ansprache die Anwek? !.

"
in das Lied „Deutschland, Deutschland über Alles" etnstim»,?^
Auf der Bühne erstrahlte dabet in Hellem Lichte eine Nachbild,,? '
der zu errichtenden Bismarcksäule, umgeben von einer was-!?
schen Gruppe , die von den Mitwirkenden bei der Ausfuhr »?in ihren Kostümen und von Studenten mit blank gezoaenÄ
Schläger gebildet wurde. Wenn auch ein recht zahlreiches Dubukum erschienen war, so zeigten sich doch in den hintersten Reib?
noch recht beträchtliche Lücken, was wohl auf die gleichzeitig ?
Hoftheater aufgeführte Premttzre zurückzuführen sein düri?Bei dem guten Erfolg der Aufführung um die sich »amentli?die Herren stuäiosi Triest (Gneisenau), Emil Fischer (Nettelben?
Stoll (Rektor Zipfel), und Häßler (Heinrich ) verdient machte»darf wohl auf eine Wiederholung gerechnet werden , die gew»
noch von vielen gern besucht werden wird . Die Vorstellungwurde durch den Besuch Seiner Großherzogltchen Hoheit de«
Prinzen Karl ausgezeichnet, auch Seine Exzellenz He»Minister vr . Eisenlohr wohnte der Veranstaltung die auker
ordentlich beifällige Aufnahme fand bis zum Schluffe bei.

* (Städtisches .) Bei der durch den Bürgerausschuß vor-
genommenenErneuerungs - bezw . Ergänzungswahl in den Bei -
waltungsrath des Waisenhauses wurden gewShst -
a . für sechsjährige Amtsdauer : 1 . Herr vr . Binz , 2.
Boeckh , 3 . Herr Huber , 4 . Herr Ludin , 5 . Herr Meeß -
d . für dreijährige Amksdauer : Herr Ganser . — Bei der
durch den Bürgerausschuß vorgenommenen Wahl eines Stell.Vertreters für den mit Tod abgegangenen Stadtverord¬
neten Herrn Fabrikanten Billtng wurde mit Amtsdauer bis
zur nächsten regelmäßigen Erneuerungswahl des Bürgeraus-
schuffes gewählt : Herr Bildhauer Vögele .

-v (Sonnenfinsterntß .) Von der Heidelberger Ster«,
warte wird uns mitgetheilt, daß die Montag , den 28 . d . U
stattfindende Sonnensinsterniß nach der Mitteleuropäischen M
in Karlsruhe um 3"58" 6 anfängt und 6"2" 7 endet, in Heidel¬
berg 3"58" 6 resp . 6"21D. Die Größe beträgt fast 0 .7 der Son¬
nenscheibe .

(Im Großh . Kunstgewerbemuseum ) find zur
Zeit ausgestellt und unentgeltlich zu besichtigen : Die Kollektion
von Abbildungen der Palästtnareise des Deutschen
Kaiserpaares von Hofphotograph Ottomar Anschütz in
Berlin - ferner eine größere Sammlung von Reiseskizzen und
Aquarellen aus Italien , Spanten und Deutschland des Archi¬
tekten und Malers C. Schuster - Freiburg - sodann eine Kol-
lektton der künstlerisch und technisch vollendeten Photographien ,
welche uns durch Vermittlung des Süddeutschen Photo¬
graphenvereins in München überlassen wurden . Die
Abbildungen der Palästinareise bleiben nur noch bis Ende dieses
Monats ausgestellt.

h : Emmendingen , 24. Mai . Die Freiwillige Sanitätskolonne
des Kriegervereins Emmendingen hielt unter Anwesenheit der
Herren Medizinalräthe v . Langsdorfs und Nadler von
hier und Schwörer von Kenzingen ihre diesjährige Schluß¬
probe ab , welcher seitens des Militärvereinsverbandes das Pri -
sidialmttgliedHerr Hofapotheker Ströbe - Karlsruhe anwohnte .
Unter Leitung des Kolonnenarztes Herrn vr . Schtnzinger
nahm die Schlußprobe einen flotten Verlauf, aus welchem zu
erkennen war , daß die ausgestreute Saat auf guten Boden ge¬
fallen ist. Der Uebung schloß sich eine kameradschaftliche Ber¬
einigung an , bei welcher auch die obligaten Toaste nicht fehlten.

* Rastatt , 25 . Mai . Der 20. September des letzten Jahre -,
an dem zahlreiche ehemalige Schüler des hiesigen Gymnasium -
hier versammelt waren ist gewiß allen Betheiligten noch in an¬
genehmster Erinnerung . Die Gedenkblätter an jene Feier sind
bereits fertig gestellt und werden, soweit es noch nicht geschehen,
an die einzelnen Herren versandt . Es wurde damals der all¬
gemeine Wunsch zum Ausdruck gebracht, es möchte ein solch
freudiges Zusammensein jedes Jahr wiederholt werden. Run
wurde als die geeignetste Zeit das Frühjahr auserwählt und
zwar soll am Donnerstag , den 7 . Juni d . I . eine Zusammen¬
kunft ehemaliger Schüler des Gymnasiums stattstnden. Alle jene,
welche in den Jahren von 1830 bis 1875 kürzere oder längere
Zeit den Unterricht am hiesigen Gymnasium genossen haben ,
sind freundlich eingeladen und herzlich willkommen . Da-
Nähere über die Feier wird später durch Zusendung von Pro¬
gramms mitgetheilt werden. Anmeldungen wolle man an Herrn
G . Rhetnboldt hier richten.

L .dl . Baden . 26 . Mai . (Telegr .) Festlicher Häuserschmuck gad
schon in aller Frühe Kunde von dem Jubelfeste, das die Stadt¬
gemeinde Baden aus Anlaß des 25 jährigen Amtsjubi¬
läums des Oberbürgermeisters Gönner heute
begeht . Einem einmüthtgen Beschlüsse des Stadtraths zufolge
war als erster Akt der Dankbarkeit und Verehrung seitens der
städtischen Kollegien , die feierliche Bezeichnung der früheren
Klosterwtese , deren Erwerbung und Erhaltung ein großes Ver¬
dienst Gönners ist , als „Gönner -Anlage" an Ort und Stelle
vorgenommen. Der Akt, dem der Jubilar , der Stadtrath und
die Stadtverordneten in oorpors beiwohnten, wurde durch eine
warme und herzliche Ansprache des Bürgermeisters Fieser
in entsprechender Weise vollzogen . In bewegten , tief empfun¬
denen Worten dankte der Gefeierte. Hierauf begab man sich
ins Rathhaus , wo in dem festlich geschmückten Bürgersaale die
eigentliche Gratulattonsfeier sich vollzog . Eine große Anzahl
telegraphischer und schriftlicher Glückwünsche , darunter ein i»
warmen Worten gehaltenes Telegramm Ihrer Königliche»
Hoheit der Grotzherzogin , war schon vorher eingetrosfen.
Bei der Feier im Rathhause sprach als erster Gratulant Mirn-
sterialrath Weingärtner , der tm Aufträge Seiner König¬
lichen Hoheit des Großherzogs erschienen war , die Glück¬
wünsche des Landcsfürsten aus , unter Ueberreichung des Ko«-
mandeurkreuzes zweiter Klasse mit Eichenlaub des Orden »
vom Zährtnger Löwen . Er übermittelte auch die Glück¬
wünsche der Großh . Regierung und hob hierbei die außer¬
ordentlichen Verdienste Gönner 's um die Stadt Baden hervor-
Oberbürgermeister Gönner dankte für die ihm gewordene Aus¬
zeichnung und brachte zum Schluß seiner tief empfundenen
Rede ein von allen Anwesenden begeistert aufgenommenes HoA
auf Seine Königliche Hoheit den Großherzog aus . I "
Namen des Stadtraths sprach dann Bürgermeister Fieser -
Eine prachtvolle Uhr war das Geschenk des Stadtratye »-
Hieran schloß sich die Beglückwünschung seitens der Stadtve -
ordneten , in deren Namen der Obmann , Rentier Beuten
Müller , den Jubilar beglückwünschte . Er überreichte em
sämmtliche Unterschriftendes Stadtverordnetenkollegtums tragen
Adresse und einen kunstvoll gearbeiteten silbernen Schild - l
die städtischen Beamten , die ebenfalls in oorpors erschien
waren, sprach der städtische Forstmeister Louis , der e
Adresse überreichte. Kurdtrektor Weber übermittelte
Glückwünsche der Beamten der Kurverwaltung u : d des pao
schen Kurorchesters. Hierauf erfolgten die Gratulationen
34 Deputattonen . Nach der Gratulattonsfeier fand cm
Hause ein Festessen im engeren Kreise statt . Heute 8wend ^
ein großer Lamptonszug veranstaltet, an den sich ein Festva
anschließt . ' .

^ Vom Bodeusee , 23. Mai . Im haben das

Steinobst und meist auch die Birnbäume bet schönstem



«bacblüKt. Gegenwärtig präscntireu sich dic Apsilbä .mie in
Mem Biüthcnsckmuck und dürfte man eiinm rcicbci, Obstjahr
»itaeqenskhen. Nicht ntinder äußern sich die Rebleute über den
Stand der Weinberge recht befriedigend . — Unsere jüngste Mit¬
teilung über die Aluminiumindustrie ist dahin zu ver-
«Mtändiqen, daß die Werke in Neuhansen, Rheinselbcn und
bnnd -G»stein im Geschäftsjahr 1899 voll beschäftigt waren . Der
im Vorjahre von 1088 599 Frs . auf 1340 352 Frs . gestiegene
« etriebsüberschuß hat sich weiter auf 1 705 309 Frs . erhöht. Der
Nettogewinn beträgt nach Abschreibungen 1 404 759 Frs ., woraus
13 Proz . vertheilt werden.

Landwirthschaftliche Besprechungen und Versamm¬
lungen .

Sonntag , 27 . Mat . Landwirthschaftliche Besprechungen in
Aeudorf , Neudingen , Oberglotterthal , Ber -
mersbach , Wilferdingen , D i e d e l s h e i m , Unter -
tzof und Schlterstadt ) Bezirksversammlung in Knie -
lingen - Generalversammlung des ländl . Kredit- und Spar¬
vereins in Stetßlingen ._

Das Frühlingsfest zu Gunsten des St . Bincentius-
Krankenhauses

t« Markgräfliche « Palais .
Karlsruhe , 26. Mai.

Mit einer Konzertmatinse wurde heute Bormittag um 11 Uhr
das überaus vielversprechende , unter dem Protektorate Ihrer
Kaiserlichen Hoheit der Prinzessin Wilhelm stehende Fest
eingeleitet. Das Konzert, das unter Leitung des Herrn Musik¬
direktors Rübner einen streng künstlerischen Charakter trug,
Mete eine Vorfeier für sich , da die Eröffnung der vielen
Sehenswürdigkeiten und Erfrtschungsbüffets erst am Nach¬
mittag nach 2 Uhr stattfand. Ihre Königliche Hoheit die
Großherzogin , Ihre Kaiserliche Hoheit die Prinzessin
W i l h e l m , Ihre Großherzogliche Hoheit die Fürstin zur
Lippe und Seine Großherzogltche Hoheit Prinz Karl waren
bereits zur Mattnse am Vormittag erschienen und wohnten der¬
selben l is zum Schluffe bei . — Die Konzertmatinse's, die auch
morgen und übermorgen im gleichen Raume stattfinden, stellen
einen Hauptanziehungspunkt dar . Die Leitung der einzelnen
Matinse's liegt in den Händen der Herren Musikdirektor
Corn. Rübner , Prof . H . Drden Pein und Hofkapellmeister
Lorentz , die auch selbst als Solisten hierbei Mitwirken . An
Sängern und Sängerinnen haben u . a . zugesagt und zum Theil
bereits mitgewirkt die Herren Hofopernsänger Jäger und
Bussard und die Kammersängerinnen Frau Mottl , Fräulein
Mailhac und Frau Brehm , von Jnftrumentalsolisten außer
den schon genannten Konzert-Dtrigcnten die Herren Hofmufiker
Bühlmann , Müller , Schwanzara und Frl . Mozer .
Außerdem werden hervorragende dilletantische Kräfte sich an
den solistischen Darbietungen t-etheiligen, wie andererseits aus
Dilettantenkreisen unter Leitung des Herrn Ordenstein ein
Damenchor sowie unter Leitung des Herrn Musiklehrers
Stetnhartein Knabenchor Mitwirken wird . So weist das
Programm jeder Veranstaltung eine mannigfache Fülle künst¬
lerischer Darbietungen auf, ohne daß es jeweils die Dauer von
1- 14/« Stunde übersteigt . Außer den Matinäe 's in der Mit¬
tagsstunde von 11— 12 Uhr wird auch am Montag Nachmittag
noch eine Konzertderanstaltung stattfinden.

Am Nachmittag hatte sich trotz des bedrohlich aussehendenWetters ein recht zahlreiches Publikum bereits eingefunden, als
Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin erschien und in
Begleitung der Herren und Damen des Comitös auf längerem
Rundgang alle die vielen Sehenswürdigkeiten , Verkaufsstände,Buffets rc . besichtigte , wobei Allerhöchstdieselbe die einzelnen
Veranstalter , sowie viele der schmucken Verkäuferinnen durchhuldvolle Ansprachen auszeichnete. Bei der Eröffnung waren
Ihre Kaiserliche Hoheit die Prinzessin Wilhelm , Seine
Sroßherzogliche Hoheit Prinz Maximilian und Ihre Groß -
herzogliche Hoheit die Fürstin zur Lippe zugegen . In einem
besonderen Salon find die Geschenke Ihrer Königlichen Hoheit der
Großherzogin aufgestellt , unter denen die ebenso praktischen wieschön
ausgeführten Schwarzwälder Schnitzereien auffallen . Zahlreiche
Berkaufsstände mit allerlei Schmuck- und Gebrauchsgegenständenladen zum Kaufe ein , Büffets für Speise und Trank aller Art
bieten mannigfache Labung, und für angenehmste Unterhaltung
ist außer der Musik und dem interessanten buntbewegten Bild ,das der prächtige Garten und die schönen Räume darbieten,durch Varietsvorstellungen und verschiedentliche Schaubuden
auf's beste gesorgt . Wir haben in einer Vorbesprechung zu dem
Feste auf die vielen Veranstaltungen , wenn auch , da noch mancheshinzugekommen, keineswegs erschöpfend hingewiesen . Wir wollen
noch hinzufügen, daß alle diese Herrlichkeiten unter ganz nor¬malen Preisverhältnissen den Besuchern zugänglich find und daßMit Jeder getrost eintretcn darf und an den gebotenen Freudentheilnehmen kann , auch wenn sein Geldbeutel nicht allzu großenumfang aufweist . Es ist dadurch Jedem leicht gemacht , dieFreuden des Festes mitzugenteßen und sein Scherflein Heizu¬ngen zu einem edlen Werke der Nächstenliebe .

Der Krieg zwischen England und Transvaal .
(Telegramme .)

* Prätoria , 26 . Mai . Reutermeldung vom 25 . Mai :« ie amtlich gemeldet wird , besetzten die Engländer
Wredesort und rückten auf Schömansdrist vor . ChristianDewet meldet aus Frankfort , die Freistaatburen b e
letzten Heilbron wieder .

* London , Die Daily Mail meldet aus Vredefort24 . Mai : Die britischen Borposten stehen nahe bei
Aerftegeluk , 26 Meilen vom Vaalflusse entfernt , den
Roberts am Samstag oder Sonntag überschreiten wird.

» , New -Bork , 25 . Mat . Zum gestrigen Jahresfesteffen desu bsderbritischenSchulenundllniversitäten"Wie Eh anrb erlurlu ein Telegramm, welches besagt : „Er
»Mere , daß die öffentliche Meinung Amerikas bezüglich des

gethetlt sei,' er könne schwer glauben, daß die Sympathie
A Briten für Amerika während des spanisch-amerikanischen
^ eges nicht erwidert werden würde « Rosebery

"Der Krieg würde Amerikaebenso zum Nutzen gereichen
^ Großbritannien. Letzteres würde alle Opfer zu bringen
». kn und dürfe von AmerikaWohlwollen und moralische Unter -

erwarten.«

Veneste MtlkürichLen und Telegramme .
* Srhlettstodt , 26 . Mai . Ter kaiserliche Sonder¬

zug ist um 8 Uhr hier eingetroffen . Der Kaiser wurde
enthusiastisch begrüßt. Der Empfing gestaltete sich auf
das Großartigste . Leine Maijestät der Kaiser war sicht¬
lich erfreut. Gleich nach der Einfahrt setzten sich die
Wagen in Bewegung nach der Hohkönigsburg . Im ersten
Wagen fuhren der Kaiser und der Statthalter Fürst zu
Hohenlohe .

* Schlettstadt , 26 . Mai . Bei der Ankunft Seiner
Majestät des Kaisers in Schlettstadt drang die Spalier
bildende Menge an den Wagen heran und überschüttete
den Monarchen mit Blumen . Die Rückkehr von der
Hoh -Königsburg erfolgte gegen 1 Uhr . (Der Kaiser
traf in Straßburg um 2 Uhr ein .)

* Mainz , 26 . Mai . Dem Kapitäuleutnant Funke über¬
reichte Seine Majestät der Kaiser bet der Ankunft in Mainz
persönlich den Rothen-Adler-Orden 4. Kl . und dem Oberleut¬nant z . S . Res stör ff den Kronenorden 4 Kl .

* Berlin , 26 . Mai . Laut „ Militärwochenblatt "
richtete Seine Majestät der Kaiser an den Kron¬
prinzen am 6 . Mai Morgens folgende Ansprache :

Du thust heute einen wichtigen Schritt ins Leben. Der
Rang des Kronprinzen ist durch Deinen Hochseltgen Groß¬vater , der die längste und wichtigste Zeit seines Lebensin dieser Stellung gewesen ist , so emporgehoben worden,daß es der Arbeit eines Lebens und Deiner ganzenManneskraft bedürfen wird , um diese Stellung so zu er¬
halten , wie sie seit Deinem Großvater im Herzen des
deutschen Volks und der Armee fortlebt . Zuerst als Kron¬
prinz von Preußen , dann als Kronprinz des Deutschen
Reiches , als dieses 1870/71 zusammengeschweißt war , ragtdie herrliche Gestalt , die zuletzt so unsagbar gelitten hat,in der Geschichte hervor, lebt sie im Herzen des Volkes als
Kronprinz pur oxeollsnes . Das Ansehen , das Dein
Großvater der Stellung des Deutschen Kronprinzen in derWelt und bei seinem Volke verschafft hat, ist für Dich eine
Erbschaft , welche Du ungeschwächt zu erhalten und zumehren hast . Mache es Dir klar , daß Du Deiner ganzenManneskraft bedarfst , um dieser hohen Aufgabe gerecht zuwerden. Das ist der Gedanke , der mich bewegt, wenn ich
Dich heute in persönliche Beziehungen zum Regiment Kron¬
prinz bringe.

* Hamburg , 26 . Mai . Die Portugiesische Regierung räumte
jetzt, ebenso wie kürzlich die brasilianische Regierung, der Rheder¬
firma A . C . de Freitasu . Co . für ihre Dampfer die Rechteund Bortheile von portugiesischen Postdampfern ein .

* Hauuover , 28 . Mai . Das Fahrpersonal der hiesigenStraßenbahnen tritt in eine Lohnbewebung ein .Man erhofft glückliche Einigung .
* München , 26 . Mai . Die Kammer der Abgeord¬neten nahm bei der Berathung des Zolletats mit großer

Mehrheit den Antrag Lutz an , wodurch die Regierung
gebeten wird, im Bundesrath dahin zu wirken , daß in
den künftigen Handelsverträgen und Zolltarifender Zoll auf Gerste und Hafer dem Zoll auf
Weizen und Roggen gleichgestellt wird . Im Laufeder Debatte erklärte Finanzministcr Riedel , die Regier¬
ung werde auch die Zollerhöhung für ausländischenTabak zu erreichen suchen .

* Budapest , 25 . Mai . In der Debatte über den
Voranschlag des Ministeriums des Aeußern im Plenumder österreichischenDelegation sprach der czechische Delegirte
Kaftan die Befürchtung aus , daß durch die Berliner
Kaiserreise die selbständige Großmachtstellung Oesterreichs
erschüttert sei . Der Dreibundvertrag sei noch nicht zer¬
rissen , habe aber nur mehr Werth für Historiker. Der
Slovene Vencajcz erklärt, daß die Südslaven gegen den
Dreibund keinen Anstand erheben . Der Jungczeche
Stranskh meint, wenn Goluchowski versichere, der Ber¬
liner Besuch habe den Dreibund befestigt , entstehe die
Frage , ob er denn gewackelt hätte. Der deutsche Bot¬
schafter in Konstantinopel mache das gute und schlechteWetter , Oesterreich sei völlig einflußlos. Die Czechenkönnen gegenüber Goluchowski nur das Gefühl eines un¬
überwindlichen Mißtrauens hegen . Demel spricht die
Zustimmung der deutschen Parteien zu der auswärtigen
Politik aus . Der Czeche Slama bespricht die Arbeiter¬
ausweisungen aus Deutschland .

* Kopeuhage «, 26 . Mai . 3 000 Erdarbeiter stre ik en . —Die Straßenbahnangestellten kündigten ihre Stellungen .* London , 26 . Mai . Oberhaus . Im Laufe der Be¬
rathung über die von der Regierung vm geschlagenen mili¬
tärischen Maßnahmen erklärt der Kriegsmtntster ,in der Formirung der zwölf neuen, 1900 begründeten Jn -
santeriebataillone seien erhebliche Fortschritte gemacht worden.In den ersten vier Monaten des Jahres bekam man 22 000Rekruten. Die Regierung hoffe, durch wohlerwogene Maß¬nahmen viel zur Popularität des Heeres thun zu können.* St . Petersburg , 26. Mat . Der Schah von Persienist gestern Abend in Eriwan (Kaukasus ) etngetroffen.* Koustautinopel , 26 . Mai . Der armenisch -gregorianischePatriarch Ormanian erhielt die Versicherung, daß der Sultanden Befehl ertheilte, alle streitigen Punkte in einer den Wünschendes Patriarchats entsprechenden Weise zu regeln. Zugleich lasseder Sultan den Patriarchen neuerdings auffordcrn , seine De¬
mission zurückzuziehen .

* Peking » 26 . Mai . Bei Patingsu wurde eine Ab¬
theilung chinesischer Kavallerie von Angehörigender Boxer -
Sekte angegriffen . Der Oberst fiel . 70 Mann wur¬
den getödtet oder verwundet .

* London , 26 . Mai . Die Blätter veröffentlichenein Telegramm aus Shanghai , nach welchem die
Boxers zwei Dörfer zerstört und viele Christen er¬

mordet haben sollen. Der in Tschinaufu kommandirendeGeneral sandte ein Regiment ab , um die Aufrührer
niederzuwerfen , aber die Truppen fielen in einen Hinter¬halt und verloren 26 Todte und eine Anzahl Ver¬wundete .

* Washington , 26 . Mai . Der amerikanische Ge¬
sandte in Peking hat den Auftrag erhalten , der chine¬
sischen Regierung mitzutheilen , Amerika erwarte, daß siedie Boxer - Sekte vollständig unterdrücke und in
geeigneter Weise Sicherheit für die Aufrechterhaltung der
Ordnung und des Schutzes des Lebens und Eigenthumsder Amerikaner in China schaffe .

* Philadelphia , 26 . Mai. In einer Besprechung der Rede,die der amerikanische Botschafter in Berlin , White , an diedeutschen Krieger aus Amerika richtete , sagt „PublicLedger " : Wenn nicht Demagogen in beiden Ländern wären, die
sich bemühen, Unruhe zu stiften, damit sie persönliche Borthetledaraus ziehen , würde nicht ein Schatten von Mißhelligkeit zwi¬schen den Union st aalen und Deutschland bestehen .

AerslZiedenes.
f Darmstadt , 25 . Mai . Der in seinem Schlöffe auf der

Rosenhöhe gestorbene Prinz Wilhelm von Hessen , geb.16 . November 1845 , war der jüngste Sohn des am 20 März 1877
verstorbenen Prinzen Karl von Hessen und dessen Gemahlin Prin¬zessin Elisabeth ( einer Tochter des Prinzen Wilhelm von Preußen ,Koustne des Kaisers Wilhelm I .) Der Prinz trat nach seinerKonfirmation beim 3 . Großh . Hess . Infanterie -Regiment Nr . 117ein . Im Jahre 1865 besuchte er die Universität Bonn und
später die Landesuntverfität zu Gießen. Er machte den Feldzug1866 und sodann denjenigen von 1870/71 im Stabe seinesBruders Ludwig, des damaligen Kommandeurs der hessischenDivision mit, wobei er sich wiederholt durch persönliche Bravour
auszeichnete und das Eiserne Kreuz 2. Klaffe, sowie den hessi¬
schen Militär -Verdienstorden erwarb . Der Prinz führte das
Leben eines Prtvatgelehrten und bekundete für alle wissenschaft¬lichen und künstlerischen Bestrebungen das lebhafteste Interesse .
Besondere Vorliebe hatte er für geschichtliche Studien und Musik .Vermählt war Prinz Wilhelm mit Josephine Bender, die früherdem Großh . Hoftheater als Mitglied angehört hatte und die im
Jahre 1884 durch den Großherzog Ludwig IV . zur Freifrauv . Lichtenberg erhoben worden ist. Der dieser Ehe entsprosseneSohn steht zur Zeit als Leutnant im 3 . Großherzogltch hessi¬
schen Infanterie -Regiment Nr . 117 , besten zweiter Inhaber der
Prinz war . Seit mehreren Jahren stand der Prinz an der
Spitze der hessischen Kriegervereine . Kaiser Friedrich hatte ihmwährend seiner kurzen Regierung den hohen Orden vom Schwar¬
zen Adler verliehen.

-s Ruhrort , 26. Mai . Wie die „Ruhrorter Zeitung« meldet,sind die beiden ersten Inhaber der hiesigen Bankfirma Partien
Henkel L Co ., Rheinische Bankkommandite , geflüchtet. Die
Gläubiger gehören größtentheils dem kleinen Handelsstande nnd
dem Handwerkerstande an.

KroßyerzoMches Kostheater .
Spielplau .

Im Hoftheater Karlsruhe .
Sonntag , 27 . Mai . Abth. 71 . 53. Ab .-Borst. (Mittelpretse.)Zum ersten Mal wiederholt: „ Regina " , Oper in 3 Aufzügenvon Albert Lortzing . Textbearbeitung von Adolf L 'Arronge .Anfang halb 7 Uhr , Ende gegen 10 Uhr.
Dienstag, 29 . Mai . Abth. 8 . 55 . Ab .- Borst . (Kleine Preise) :

„ Der Biberpelz " , Komödie in 4 Akten von Gerhart Haupt¬mann . Anfang 7 Uhr , Ende nach 9 Uhr.
Im Theater in Baden :

Montag , 28. Mat . 36 . Ab .-Borst. „ Der häusliche Krieg " ,komische Oper in 1 Aufzug von I . F . Castelli, Musik von FranzSchubert . — „ Marie , die Tochter des Regiments " ,komische Oper in 2 Aufzügen von Saint -Georges und Bahard ,übersetzt von K . Gollmick , Musik von Gaetano Donizettt. An¬
fang 7 Uhr, Ende 10 Uhr.

Mittwoch , 30 . Mai . 13 . Vorst, außer Abonn . „ Fidelio " ,Oper in 2 Aufzügen von Treitschke , Musik von Ludwig van
Beethoven . Anfang halb 8 Uhr, Ende nach 10 Uhr.
Wkellerberiiilt iles CmtralboreimfürMck«r,logu a. s,tll . vom 26. Mai 1900

Während ein barometrisches Maximum den Nordwesten Euro -
pa 's bedekt, bildet der Nordosten , die östliche Hälfte des Festlan¬des, sowie der Süden ein ausgedehntes Gebiet niedrigenDruckes,welches mehrere flache Minima enthält . Bei nördlichen Winden
ist daher das Wetter in Deutschland trüb , kühl und regnerisch -weiteres Anhalten desselben ist wahrscheinlich.

WittLrilULsbrsdachtMgru der Metrorot . AlMts» Karlsruhe.

Mat
25 . Nachts 9-° U .
26 . Mrgs . 7» U .
26 . Mtttgs . 2-« U.

Barom .MM
750 .0
751 .8
752.8

Th-rm .
tu 0 .

11 .4
10 .0
14 .6

Msot.
Feucht."
8L

°

8 .0
8 .9

Feuchtig¬
keit iu
Pro, .88
87
72

Wiud

SE
SW
NE

Himmel
heiter

bedeckt

Höchste Temperatur am 25 . Mai : 16 .7 - niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 9 .0.

Niederschlagsmenge des 25 . Mat : 0.0 mm.
Wafferstaud des Rheius . Maxau » 26 . Mai: 4.47 m,gestieg en 12 om ._

Verantwortlicher Redakteur: Julius Satz in Karlsruhe .

Kun8lge«ksi-bs - lüagsrin von ss . «syon L L!L,HoüieterLutku , Karlsruhe , kooäelplLtr :.
Sröaabss I -sxsr von 1-u.xus - nnck Ssdruuolmartilrslu

i in porr « !I«n , ötonrs , Li>ri »toils -33i>,t , ? ,n <iu !sn , l- » mp»n
> kür Ossctisntts , Lasstousra , Sätsl - mack Nsussinriotttruagsn .

j Lü M . Julius LlfLUSS, KLfiZfUkkg . xii Mgj!.
! lLutiSSVUli » «»« 143 , lläcbst dem Llarktplata.
! Bedeutendes Spezialgeschäft in Besatzartikeln aller Arten Besatz¬stoffen , Paffementerien , Spitzen, Knöpfen , Weitzwaaren , Hand¬

schuhen Cravatten , Fächern . Ständiger Eingang von Neuheiten.

8kik>en - 8loll8enKIIc
.
3

.
M

und höher 1 — 4 Meter — Porto- und zollfrei zugesandt! Musterzur Auswahl, ebenso von schwarzer , weißer und farbiger „Hennebero-Seide « für Bloufen und Roben, von 75 Pfg. biS Mk. 18 .65 p. Nhch.— Eigen» Fabrik aus deutschem Zollgebiet.
acht, wem» direkt vo» mir SqogeiU

V. Hennebekg, rükick.
« ntgl. und «atserl. Hafitrstrant.



Das 4 ^ <>ige Badische Eisenbahnprämien -

auleheu vonr Jahre 1867 betreffend .
Die 33 . Prämienziehung obigen Anlehens, an welcher diejenigen 3150

Stück Schuldverschreibungen thetlnehmen, welche in der Serienziehung vom
2. April 1900 dazu bestimmt worden find und nebst den betreffenden Prämien
auf 1 . August d . Js . zur Heimzahlung kommen , wird

Freitag , de « 1 J » « i 1880 , Bormittags 8 Uhr ,
im diesseitigen Geschäftszimmer Nr . 15 öffentlich vorgenommen werden.

Karlsruhe , den 23 . Mai 1900.
Großh . Eisenh - tzdfchnlbeutilgimgSkasse .

Göller . B .265

vking »4»sn »»1» g, aan 2 - Juni 1300, « benck» 8 Uki- I

ad « » « » IO UIin ln <lsn HSN1SIN 881 SN :

Kvunions - Vsll .

lkUngstsonntsg , llsn S . ^nnl ,
K» «rk,ini « » v » S unck « den « » 8 Mir »

Lonesnl äv8 Ltällliseken 6ur Oi'vkeslvi's.
Kking » 1»n » n1» v , « an 4 . luni ,
S dis 4 ' /, Udn , unck « den « » 8 bi » IO' /, vd ^ ,

EkaKs -riso ^ e-r 1 « LarrÄ « -/rrrsroaks Äi D « -roLa - r«
a « s Äerr (r -r l/rrt/or »-« -

unter vireotion dos
Llaöstro Lroksssors Vs ». Ki« ols Tsxskion « .

V» dt illon
IlalisnisvliS ICslvLll .

lliuminslionkleLvonverssIlonsksusesunlillerUmgedung .
krillLütk üeieukdtMx s 'äillmtüvller kestliek

äeoorirtea 8L!e.
^ b Lallen iandsbvsrts : 8"

, 10 ' °
, 11 °° Abends ,

12°° I7sobts .
^ b Laäsn Isndsnkvsrts : 9°°

, 10°°
, 10 ' " Absuds ,

12°° k^sebts .
FZ« » SVe ^ -S « « r »ke . L266 .1

Klimsligckei' unä Rkslrücui'oi'l A .520.2

in Mitte der herrlichsten , weitausgedehnten Fürst !. Fürstenb . Tannen -
waldnuge «, welche bis an das Hotel reichen , durchzogen mit vielen staub¬
freien, zu Terrainknre « geeigneten Wegen , °/< Stunde von Neustadt, Stat .
der großartige « Höllenthalbahn im bad . Schwarzwald.

LStsI ll. üllrkslls ^risäsmsilsr
mit 8slllrsns un <1 vepenäanee „^ snnsnlrslrn " .

Größter Comfort . Gelegenheit zur Jagd , Forellenfischerei und Gondel¬
fahrt . Pension zu mäßigem Preise.

Ausführliche Prospekte gratis zur Verfügung . Der Elgenth . vsvl 8 » sn .

UU, Hvi *n , Letiiflnfsbrüc,
Lalsvikslrssss 13 S , Lolis ßlai-lclplalr.

8 » L80i » - Ä ^ « r » I » SLl INOOI

Gross « ^ nsrvnlrl ln

blssanlS » Somibusoliii ' HiSH ,
s « ^ vü« sollt « ^ Vrsnsr lVsnksItsn .

Uslvsslüeri « So » » s » 8 «; UiDi » v ,
schwarz u . farbig , von 2 .58 M . an.

Lkokke » un , ll « der » i«d « n in allen Preislagen und Genres .
Auch werden Schirme nach Wunsch schnellstens angefertigt.

HU. Kenn , Svki ^ nißsk ^ mk ,
lLslssrstrssss 13V , Lode « dLsrLIpLals . sL2501

^
- - - —

LsDlSDIIZIS , ^malionstr . 39, I. Ltsgk .
^ .tslisr Lsiilstsr NsrrsilseliilöiLöröi.

1K70 . I 30.10
vrossss ' Sorliinen « ankartigung » Znnn « .

8 « u «» vd « r u . « ngl . Ltotke . N» k- u . 8 «s » 1» un » or « ,»n .

Bor den bevorstehenden 84VHI UH .SIVVI .8SII . empfehlen
wir dringend, Hausmobiliar und Werthgegenstände gegen

« ns

ksctienei' unä stlünctienei'
feuei'-Versicliei'ungs-Lesellrctigft

zu versichern . Die Bedingungen find liberal und frei von Härte «.
Ooovoo - I ' oUosir für Haushaltungen bis zum Werthe von

M . 10,000 Jahresprämie M . 5 —
„ 20,000 dto . „ 10 —
„ 30,000 dto „ 15 —

Prospekte werden auf Wunsch kostenfrei zugesandt. Auskunft erthetlen die
Agenten der Gesellschaft und die General-Agentur vttoursr ldllss ,
« ismarckstraße SV » . A429 .10

! Slawen
772 Mtr . ---- 2563 Fuß über Meer.

Somurvi 'kolsolr « , »
Isr -r-stulrui -ol -l im südlichenbad . Schwarzwald — namentlich
geeignet für Erholungsbedürftig?

Nerven - und andere Kranke .
'

infolge der bei kräftiger Besonnung, vorzügl. Bodenbeschaffen¬
heit (meist Porphyr , Granit u . Gnels) u . raschem Freiwerden dds Thals von Nässe, derhältntß-
mäßig hohen Frühlingsluftwärme . Stundenweit im üppigsten Tannenwald sich hinziehende

vorzügl . unterhaltene Spazierwege mit über 400 Ruhebänken. Schutzhütten. Waldbäche u . Wasserfälle. Alpen -
ausficht. Jagd u . Forellenfischeret. Kurkapclle . Aerzte u . Apotheke .

Mel unä Kurhaus 8t. klssien, I. ksnges ,
vorzüglich eingerichtetes Anwesen mit allem Komfort der Neuzeit, elektrischer Beleuchtung u . a . m., sowie einer

. . ' ^ Vosss ^ Zlsllo ostolt osussrsi »
unter Leitung von vr . vetermaim . WC" Lungenkranke find ansgeschloffe « . "WE

k»sosloi,8posl8 bis znm 1. Juli 6—9 ' /, ^4 , je nach Wahl d . mit Anschlag d. festenk^ reife ver¬
sehenen Zimmer . — Jllustrirte Prospekte kostenlos . A 418 2

Nr im 'Ii neu !« st
Rvdlf »llrl 8-L««8e !

Xlolliinr? 31 . Zloi .
Loose L M . 3 .30 zu beziehen durch
HVvgmsnn, tiüuptsgenlui',

--------- IVLlSslossss SS . --
U S . In letzter Wohlfahrtslotterie fielen

10,000 Mark in meine Hauptkollelle, die ich
baar auszahlte . B '216,2

800 M ü . M .UsUigvnksng ,
LUmaltsvlivi ' LlüLivii1iittLiii ' <»i »1 .

Großartige Alpen- und Thalaussicht. Geschützte Lage . In den anstoßenden
Tannen - und Buchenwaldungen gut unterhaltene, schattige Spaziergänge von
über 60 km . Sommer -Aufenthalt des Fürsten zu Fürstenberg . Rittersaal
und Schloßkapelle. Kunstwerke I . Ranges . B '171 .1

Hoksl rrirel l? snsl « i» 1°ost Altbekanntes, renommirtes Haus .
Billiger Pensionspreis . Eigene Equipage. Näh . Auskunft bereitwilligst.

kesitrvn : SLsIivIvi ».

üilannkvim .
Uobsr SSOV /leboitor .

l,ol <omobilsn bis 300 ?8
best « unci spsnssmsis Letniebskraft .

VenkauGts

1896 : 848 liokomobilsu
1897 : 845 »

1898 : 128 » »

1899 : 144S »

6l1oioLsr ^ dsatr von kolnot anästoo pabtik Voiiisvblanä » srrsiaüt !

so ! / !- linäW
W werden gegen

M UUottvnsvksi >vn unlsk feue verLicksi'ung
La V « nwalri -ang g « a » nnrrSa d « 1

^ ILA. i8aiL6i ?iv6L » , vorm . Norm. l.snquMon,
l -sinnisli -sss « 2 , Ecke des Zirkels . jA.634.8

kükmliok8l bekannt
find die Waaren des

kosten LviwmtrMäläot VeosanMM
für Svkinken, llauvküeisek , Vkuost eie
mit eigenen Räuchereien und Fleisch

_ salzereten von ^
IV . Vislsvliv

loSlnroos (Bad . Schwarzwold)
Muster v gar . reinem Schweinefett
beim Kochen vollständig geruchl»-

'
L Pfd . 50 Pf ., sowie Ochse »« , »>!
salat , per Postfäßchen M 3 .—, steh«,

gern zu Diensten.
Man verlange ausführl . Preisliste.
Alljährlich laufen über 1000 Ab¬

erkennungen (amtliche Zählung) Kt
mir ein .

Post- und Bahn -Bersandt nach dn,
meisten Ländern Europa 's und Theil,
von Afrika. A .8SSZ

LsDlsrnL « .

« « Nck I.M»
^ .uk uusorm Oomxtoir tinckot ein

Kedilckstvr junger Sann , aus Zat«
kamilis , sodon rvLürsuä clsr I -ekrrqit
OolsASuüsit sur tüevtiASu Ilsdmz
in VsrvaltuuAsarboiten , doppelt «!
LuekküüruuA und OorrespoudMt,
Lxätsrs ^ .ustvUunx Kanu ^UASSLgi
rverdou . Lokort , der Ljuallkikaüo »
sutsprsobeud , «tvas Oskalt .

kiLirvrs ^ .uskunkt srtveilt rmss
Llr. X . k. voerlng , ^ malisustrasss 8,
2 Drsppou . B .24U
llokriNÄdk KM - ü . LN8MM

Ilimmeldodtzr L Vier ,
WSschefabrik , Karlsruhe »

Katserstraße 171 ,
liefern 8n » » 1 8 8i » i>« n- K»»
» Isiiurigen in nur gediegenst«
Ausführung zu billigen Preisen.

Streng reelle Bedienung.

705 m üb . dem Meere, Station Marbach
der bad . Schwarzwaldbahn . Sehr starke
reine Sole - Inhalationen . Höhenluft.
Tannenwaldungen . Lröiknimg 24. Issi.
A914.2 Gr . Saliuenamt .

bei kuntmsngen , dad . 8oiivar2vald . 1000 Nvtsr üb . d . Llssr . Llusr
d . sobvnstsu Luukto des Lobvarsvaldes , praektvoUe ^ ussieüt m . l>e-
qusmeu , abveebsIunKsreieveu 8ps .2isrK8.uAsu . dlsu erbautes Haus
mit sebr Auter VsrpklsAUNA bei besebeideueu Leusiouspreisvu . Lür
Douristeu bestens smpkoblsu . ^ .iies kiäbers durob deu Lesit ^er

kaü KIvvo1ü8M
Ls<iiseker 8ek»LrrvsIc1, v . 57V 51rv., v»Lclerbsre i^srur.
derrlicker Lonusersukentdalt , viele sedöve LparierAsoxe und Touren in <iev prscdrixslen ^ Knsen»
VLliIunxen. la <Uc3rionen , 8. 8L6er -^ lm3oaek 8 . zy4- ^ lte berülunte 8tsk !<iueUea , 8tski -, 5loor -,kicdtenvsael , eleerr LLcier. Asseu « e1««4r1set »v

elscrr I»ictir, kenrron v ^ 3 — sn
Afpstls 6urcti 6. Lursrrt Vv «lLsLe» o. äe» Leritter Otto

Die akad . Krankenhansverwal -
tnug Heidelberg sucht per sofort eine

SchreibaushiLfe
für 4—k Wochen gegen eine Tages¬
gebühr von 3 M ._ B .264 .1

M UUU»rl»»tU°t V. rvut»« ,
lordereitwx k. kAwrieds ^
I»ii»e,krii»»ller-ll.kr«in.-

Vor-t . e»rl
a«oxS>>. trad .»«t. i»

B .260 . Tauberbischofsheim .
Bet diesseitigem Gerichte ist sofort eine
Schreibgehilfenstelle mit einem
Jahresgehalt von 600 Mk. und 40 bis
50 Mk. Nebenverdienst zu besetzen.
Bewerbung binnen 8 Tage « unter
Vorlage von Zeugnissen . Im Rechts-
poltzeiwesen bereits beschäftigt Gewesene
bevorzugt.

Tauberb !schofsheim,den25. Mai 1900.
Großh . Amtsgericht:

vr . Bielefeld .

VermischteBekanntmachuugeil .
B,242 . Nr . 28132 . Waldshllt .

Bekanntmachung .
Die Wiederbesehung der er>

ledigten Kaminfegerstellein Erp
ingen betr.

Der Kaminfegerdienst des Kehrlezm»
Erzingen , umfassend die Gemeinde»
des früheren Amtsbezirks Jestette « m
in Erledigung gekommen . Bewerbung«
sind bis zum 15 . Juni d. Js . untre
Anschluß der nach § 3 der Kaminfege»
ordnung vom 29. November 1887 er
forderlichen Zeugnisse bei unterzev
neter Stelle einzureichen .

Waldshut , den 21 . Mai 1900.
Großh . Bezirksamt-

Wild .

B 269. Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
(Asenbahnen. ^

Wegen des südafrikanischen Krieg»
kann tm deutschen Ostafrtka - Bemd
eine direkte Abfertigung von Gute
nach Pretoria und Johannesburg
auf Weiteres nicht mehr
Güter für genannte Plätze werden
mehr nur bis Delagoa -Bah direkt ^
fördert .

Karlsruhe , den 25 . Mai 1900
Großh . Generaldirektion der Sw

eisenbahnen.

B .268 . Karlsruhe .

Großh . Bad. Skac
Eisenbahnen.

Die tm Theil III Heft 1d -s °stA
ungar . - schwetzertschen Elsenbab"'^ '

bands für die diesseitigen Stab
Basel , Schaffhausen, Singen
Konstanz vorgesehenen FrachtM - ^
Getreide, Hülsenfrüchten
mäßigen fich im Verkehr mit
Station der Oesterr .-unaar . «
eisenbahngesellschaft mit W-rknnS °
M Mai um ie 3 vts . für 100

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
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